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Wegen  seiner  Länge  konnten  wir  den  Brief  des  besorgten
amerikanischen  Katholiken  in  unserem  letztwöchigen  Eleison-
Kommentar  nicht  vollumfänglich,  sondern  nur  auszugsweise
veröffentlichen  und  mussten  viele  interessante  Dinge
auslassen.  Hier  seien  noch  zwei  weitere  wertvolle  Absätze
nachgeliefert, in denen der Verfasser seine Gedanken zu der
Traditionellen Schule und den Traditionellen Frauen äussert.
Die zentrale Schlussfolgerung ist immer dieselbe: Wenn ich
nicht  so  lebe,  wie  ich  denke,  werde  ich  zwangsläufig  so
denken, wie ich lebe. Nur Geduld! Gott verlangt von uns nicht
das Unmögliche, aber andererseits erwartet er von uns, dass
wir das Bestmögliche anstreben.

Vielleicht erzielt der Modernismus bei der Unterwanderung der
Traditionalistischen Bewegung seine durchschlagendsten Erfolge
auf dem Gebiet der Erziehung. Allerlei moderne Praktiken haben
sich in ihre Schulen eingeschlichen, ohne dass sich jemand
dessen  gewahr  zu  werden  scheint.  Die  modernistische
pädagogische und psychologische Philosophie der fünfziger und
sechziger  Jahre  wird  in  den  Unterricht  eingeschmuggelt,
zusammen  mit  all  den  gängigen  Schlagworten  und
Begleiterscheinungen.  Altmodische  Lehrer  sind  zum  Problem
geworden. Eine moderne Armee von Verwaltern, Spezialisten für
Lehrpläne,  Erziehungsexperten,  Kinderpsychologen  etc.  hält
jetzt das Heft in der Hand und verspricht wie üblich, alles
besser  zu  machen,  insbesondere  in  weltlichen  Fragen  wie
Prüfungsergebnisse, Wahl des geeigneten College und lukrative
Karrieren.  Angeblich  Traditionalistische  Schulen  werden
staatlichen Schulen immer ähnlicher.

Die soziale Revolution, die sich unter den Kindern unserer
Schulen täglich abspielt, beeinflusst besonders die Mädchen
sehr  nachhaltig.  Es  existiert  ein  virulenter  Erregerstamm
eines Traditionalistischen Feminismus. Viele haben das moderne
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Gift der Gleichheit und des Konkurrenzkampfes zwischen Frau
und Mann in sich aufgenommen. Von Kindsbeinen an werden sie
gegen die Männer aufgehetzt. Sie wollen mit ihnen konkurrieren
und denken, sie könnten fast alles, was Männer können. Dem,
was die Tradition über die Rolle der Frau sagt, schenken sie
nur geringe oder gar keine Aufmerksamkeit. Sie bilden sich
ein,  dass  sie  auf  jedem  beliebigen  Feld  eine  höchst
erfolgreiche  berufliche  Karriere  absolvieren  und  dennoch
zugleich eine gute katholische Ehefrau und Mutter sein können.
Der alte Spruch „Der Platz der Frau ist zu Hause“ wird in
Traditionalistischen Kreisen nicht mehr beherzigt, sondern im
Gegenteil offen verspottet. Das Schlimmste ist jedoch, dass
unsere Mädchen dies nicht von der Welt, sondern von unseren
eigenen Leuten zu hören bekommen. In unseren Schulen bekleiden
zu viele Frauen wichtige Positionen, und es gibt zu viele
Lehrerinnen.  Dies  ist  eine  revolutionäre  Erscheinung  und
bietet ein denkbar schlechtes Vorbild für unsere Mädchen, das
auch durch noch so viele Predigten nicht überwunden werden
kann. Doch was hilft es einer Frau, sich sittsam zu kleiden,
wenn sie sich in jeder anderen Hinsicht wie ein Mann benimmt,
insbesondere  auf  sozialem,  wirtschaftlichem  und  politischem
Gebiet?  Noch  vor  einigen  Jahren  hätten  nicht  nur
Traditionalisten  dies  gewusst,  aber  heute  wird  es  als
Traditionell  propagiert.

Was ist denn so falsch an der modernen Erziehung und ihren
modernen Methoden? Antwort: Das Herz und die Seele wahrer
Erziehung  ist  der  katholische  Glaube,  was  bedeutet,  dass
Erwachsene  mit  der  Unterstützung  der  (wahren)  Kirche  ihre
Autorität  nutzen,  um  jungen  Menschen  durch  direkten
menschlichen  Kontakt  erstens  beizubringen,  wie  man  das
Himmelreich erwirbt, und zweitens, wie man als Erwachsener ein
gesundes Leben führt, das mit dem Wunsch, das Himmelreich zu
erwerben,  in  Übereinstimmung  steht.  Wie  viele  „Verwalter,
Spezialisten  für  Lehrpläne,  Erziehungsexperten  und
Kinderpsychologen“  besitzen  eigentlich  praktische  Erfahrung
als Lehrer in unseren heutigen Klassenzimmern, geschweige denn



den Glauben? Aufgrund des Mangels an Glauben sind die heutigen
Klassenzimmer zu Dschungeln voll wilder Tiere geworden. Kein
Wunder, dass die „Experten“ sie ängstlich meiden. Sie sind mit
ihrem Latein am Ende und wissen nicht, wie sie es anstellen
sollen, um die Kinder richtig zu erziehen.

Und  was  ist  das  Problem  mit  den  modernen  Frauen?  Moderne
Männer, die sie ausser Kontrolle geraten liessen. Gott schuf
die Frau dem Manne untertan, noch vor dem Sündenfall. Was soll
ein Mädchen also tun? Zum heiligen Josef und zur heiligen Anna
– die beide wundervolle Ehepartner waren – beten, damit es
einen Ehemann findet, den es achten kann. Gottes Arm wird
durch die Verworfenheit der Menschen nicht verkürzt (siehe
Jesaja LIX, 1). Und die Männer? Eure Frauen werden es sehr
viel leichter finden, euch zu gehorchen, wenn ihr selbst Gott
gehorcht (1. Korinther XI, 3).

Kyrie eleison.


